
 

Arbeit, Beschäftigung und Sozialpolitik im EU-Erweiterungsprozess: Perspektiven und 

politische Alternativen 

 

gemeinsame Veranstaltung mit der Bertelsmann Stiftung/Güterlsoh, dem Europäischen 

Forum Alpbach/Wien, der Weltbank/Washington, der Europäischen Kommission/Brüssel, 

und dem Institute for Public Affairs/Bratislava; Beiträge der Mitglieder des Netzwerks 

Towards European Integration 

28. bis 30. Juni 2001 

 
Alle europäischen Länder stehen vor denselben Herausforderungen: sie haben sich an die 

Strukturveränderungen, die in der Weltwirtschaft stattfanden, anzupassen, das 

Beschäftigungsniveau anzuheben, ihre Wettbewerbsfähigkeit zu steigern und jeder 

gesellschaftlichen Ausgrenzung von Anfang an entgegenzuwirken. Auf ihrer Suche nach 

Möglichkeiten, diese Herausforderungen zu bewältigen, haben die europäischen Länder im 

steigenden Maße ihre Bereitschaft unter Beweis gestellt, althergebrachte Gewohnheiten und 

Vorstellungen neu zu überdenken. Durch die bevorstehende EU-Erweiterung erhielten diese 

Herausforderungen nicht nur eine neue Dimension, sondern es ergeben sich auch neue 

Möglichkeiten für die Mitgliedsstaaten und die Kandidatenländer, diese Schwierigkeiten 

gemeinsam zu bewältigen. Die Aussichten auf ein umfassenderes, wettbewerbsfähigeres 

Europa sollte eindeutig als Vorzeichen für größeren Wohlstand auf der ganzen Welt gesehen 

werden. Angesichts der nach wie vor in verschiedenen Teilen Europas gegebenen 

Arbeitslosigkeitsziffern nimmt es kaum Wunder, dass die Aussicht auf einen härteren 

Konkurrenzkampf auf den Waren-, Dienstleistungs-, Kapital- und Arbeitsmärkten viele dazu 

veranlasst, sich zu fragen, wie ein solcher Wettbewerb ihre eigenen Beschäftigungschancen 

und ihren Lebensstandard beeinflussen wird. Es besteht jedoch das Risiko, dass die dabei 

freigesetzten Emotionen die politische Debatte überschatten und die Öffentlichkeit sowie 

politische Entscheidungsbildner von den gegebenen Tatsachen und politischen 

Möglichkeiten ablenken könnten. Zeit für eine Bestandsaufnahme und einen 

Meinungsaustausch.  

Wir dachten, dass wir am besten Fortschritte erzielen könnten, wenn wir sowohl für die vor 

sich gehenden Entwicklungen, sowie für die Art der auf uns zu kommenden 

Herausforderungen ein gemeinsames Verständnis aufbringen, gemeinsam Befürchtungen 

und Erfahrungen im Zusammenhang mit politischen Initiativen formulieren, bisherige 

Erfahrungen mit dem europäischen Integrationsprozess und die letzten 

Forschungsergebnisse auf diesem Gebiet nutzen, und die Erkenntnisse dieses 

Meinungsaustausches der Öffentlichkeit mitteilen könnten.  



 

Das war die Zielsetzung der Konferenz „Labor, Employment and Social Policies in the EU 

Enlargement Process: Perspectives and Policy Options”/Arbeit, Beschäftigung und 

Sozialpolitik im EU-Erweiterungsprozeß. Perspektiven und politische Optionen“, die vom 28.-

30.Juni 2001 in Baden bei Wien stattfand und von einer Vielfalt von Institutionen, die sich mit 

der Gestaltung der öffentlichen Politik und der Bildung der öffentlichen Meinung in Europa 

beschäftigen, organisiert worden ist: der Bertelsmann Stfitung, dem „Institute for Public 

Affairs“ (Bratislava), dem Europäischen Forum Alpbach, dem Bruno Kreisky Forum für 

Internationalen Dialog, der Weltbank, mittel- und osteuropäischen Forschungsinstituten 

sowie „Think Tanks“, die dem Netzwerk „Towards European Integration/In Richtung 

europäischer Integration“ angehören. Die Europäische Kommission, das österreichische 

Bundesministerium für wirtschaftliche Angelegenheiten und Arbeit, der österreichische 

Industriellenverband, die Oesterreichische Nationalbank, das Bundesland Niederösterreich, 

die Wiener Städtische Versicherung und die Bank Austria nahmen ebenfalls an der 

Konferenz teil. Die Konferenz wurde von hochrangigen politischen Entscheidungsträgern, 

Akademikern und Sozialpartnern aus West-, Mittel- und Osteuropa sowie von wichtigen 

Beratern aus anderen OECD-Ländern besucht. Der vorliegende Band beinhaltet die 

Vorträge, die bei dieser Konferenz gehalten wurden, ebenso wie Kommentare von 

Teilnehmern. 

 

Auszüge aus dem Vorwort der Broschüre „Labor, Employment and Social Policies in the EU 

Enlargement Process: Changing Perspectives and Policy Options“/Bernard Funck, Lodovico 

Pizzati (Hgg.). Die Broschüre ist beim Bruno Kreisky Forum für internationalen Dialog 

erhältlich: Armbrustergasse 15, 1190  Wien, Tel.  

++43 1 3188260, ++43 1 37 85 111, e-mail: kreiskyforum@kreisky.org 
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